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Hört, was der Herr sagt: „Auf, tritt an zum Rechtsstreit! Die Berge sollen 

Zeugen sein, die Hügel sollen deine Worte hören. Hört zu, ihr Berge, beim 

Rechtsstreit des Herrn, gebt acht, ihr Fundamente der Erde! Denn der 

Herr hat einen Rechtsstreit mit seinem Volk, er geht mit Israel ins Gericht: 

„Mein Volk, was habe ich dir getan, oder womit bin ich dir zur Last 

gefallen? Antworte mir! Ich habe dich doch aus Ägypten heraufgeführt 

und dich freigekauft aus dem Sklavenhaus. Ich habe Mose vor dir 

hergesandt und Aaron und Mirjam.“ 

Womit soll ich vor den Herrn treten, wie mich beugen vor dem Gott in der 

Höhe? Soll ich mit Brandopfern vor ihn treten, mit einjährigen Kälbern? 

Hat der Herr Gefallen an Tausenden von Widdern, an zehntausend 

Bächen von Öl? Soll ich meinen Erstgeborenen hingeben für meine 

Vergehen, die Frucht meines Leibes für meine Sünde? 

Es ist dir gesagt worden, Mensch, was gut ist und was der Herr von dir 

erwartet: Nichts anderes als dies: Recht tun, Güte und Treue lieben, in 

Ehrfurcht den Weg gehen mit deinem Gott.                           

Micha 6,1–4.6–8 

 

 

 

 

 

Zeugen sind gesucht? Bei einem Unfall oder Überfall kann jede Person 

schnell zum Zeugen werden. Dabei gilt es die Situation zu schildern, wie 

sie sich dargestellt hat. Auch Gegenstände können Zeugnis ablegen für 

den einen oder einen anderen Sachverhalt. 

In den Bibelversen links sind Hügel und Berge zum Zeugnis gerufen. 

Schließlich kennen die Tiefen und Höhen, die Wüsten und das grüne 

Land von der Jordangegend bis zum Meer die Verheißungen Gottes, die 

er Abraham und Mose gegeben hat. Darauf ist das Volk Israel freiwillig 

den Bund eingegangen. In diese Hügel und Berge ist es, aus Ägypten 

gekommen, gezogen. Doch statt Dankbarkeit zu empfinden, bleiben sie 

gleichgültig oder gar verschlossen für ihren Befreier. So entbrennt die 

Leidenschaft Gottes für sein Volk! Ist das nicht natürlich? Würden nicht 

gerade wir Menschen nach Zeichen eigener Liebe und Hingabe eine 

bleibende Antwort erwarten? 

Der Schreiber des Buches Micha scheint für sich und sein Volk auf der 

Suche nach einer Antwort zu sein. Weihrauch und Tempelopfer so wird 

ihm klar, sind es nicht! Güte und Liebe sollen es sein! Zunächst einmal 

Heute!  


